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Ich habe mich bemüht, eine so umfassende Geschichte der Kreuzzüge vorzulegen, wie das 
in einem einzigen Band eben möglich ist. Dabei habe ich mich auch an den schulischen 
und universitären Lehrgepfl ogenheiten orientiert, die meist die ersten beiden Jahrhun-
derte der Kreuzzugsbewegung samt deren Ausrichtung nach Osten in den Vordergrund 
stellen. In den neun Jahren, die seit der zweiten Aufl age meines Buches ins Land gegan-
gen sind, haben auf die Kreuzzüge spezialisierte Historiker von dem Erscheinen einer 
ganzen Reihe maßgeblicher Neuveröff entlichungen und Forschungsvorhaben profi tieren 
können: von einer hervorragenden Einführung in die Geschichte der Kreuzzugsge-
schichtsschreibung; von umfassenden und sorgfältig gearbeiteten Nachschlagewerken 
zur Geschichte der Kreuzzüge und der Ritterorden; von stimulierenden Studien zum 
 ideengeschichtlichen Hintergrund der Kreuzzüge sowie zum Familiengedenken der 
Kreuzfahrer; von einer Infragestellung der modernen Tendenz, dem Ersten Kreuzzug so 
etwas wie Empathie entgegenzubringen; von detaillierten Darstellungen des Ersten und 
Zweiten Kreuzzuges sowie des Kreuzzuges der Barone; von einer brillanten Untersuchung 
zum Kinderkreuzzug von 1212; von ganz neuen Sichtweisen auf die baltischen Kreuz-
züge; von revisionistischen Forschungen zum 15.  Jahrhundert; von Fortschritten in 
 unserem Verständnis des lateinischen Ostens und der Ritterorden; und, nicht zuletzt, 
von dem Vorschlag, dass der Kreuzzugsgedanke sich – in der einen oder anderen Form – 
bis in das 19.  Jahrhundert gehalten habe.

Das ist nur eine kleine Blütenlese der neuesten Forschung, und man fragt sich wohl zu 
Recht, ob diese Publikationsfl ut jemals versiegen wird. Manch ein Experte ist der Ansicht, 
dass das Forschungsfeld „Geschichte der Kreuzzüge“ wohl bald wegen „Überdüngung“ 
durch ständig neues Material geschlossen werden müsste. Allein, in der Geschichtswissen-
schaft  pfl egen sich Perioden großen Forschungseifers und Jahrzehnte des scheinbaren 
Stillstands abzuwechseln; in den letzteren Phasen werden das Material und die Durch-
brüche, die in den ersteren erzielt worden sind, gleichsam verdaut und aufgearbeitet. 
 Dennoch gibt es Grund zu der Annahme, dass die Erforschung der Kreuzzüge von einer 
solchen Stabilisierung noch ein ganzes Stück entfernt ist. Das 16., 17. und 18.  Jahrhundert 
harren, was das Phänomen der Kreuzzüge anbelangt, noch immer zum ganz überwiegen-
den Teil ihrer Erforschung. Auch über die Kreuzzüge im Baltikum und auf der Iberischen 
Halbinsel ist noch so vieles gänzlich unbekannt. Zudem hat bislang nicht ein einziger His-
toriker (ungeachtet aller Beteuerungen in dieser Richtung) eine im eigentlichen Sinne 
wirtschaft sgeschichtliche Studie der Kreuzzüge vorgelegt; bei der Berücksichtigung ihrer 
kunst- und literaturgeschichtlichen Kontexte sieht es ähnlich mager aus.

Wie alle anderen Menschen, so sind auch Historiker von gewissen Denkströmungen 
in ihrer Umwelt beeinfl usst und geprägt. So scheinen es, neben anderen Faktoren, die 
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Debatten rund um atomare Aufrüstung und die Gründung des Staates Israel gewesen zu 
sein, die in den 1950er- und 1960er-Jahren die „revisionistische Ära“ in der Kreuzzugs-
geschichtsschreibung einläuteten. Zwei Sachverhalte, die uns heute vergleichbar auf den 
Nägeln brennen, mögen sich dereinst als ganz ähnlich einfl ussreich herausstellen. Der 
erste gewinnt in dem gleichen Maße an Bedeutung, in dem sich islamistische Dschiha-
disten einer Anti-Kreuzzugs-Rhetorik bedienen. Diese Extremisten gebrauchen die 
 Begriff e „Kreuzzug“, „Kreuzfahrer“, ja „Kreuzfahrertum“, um Institutionen, Gemein-
schaft en und Vorstellungen zu bezeichnen, die diese Verwendung  – aus Sicht der 
 westlichen Geschichtswissenschaft  – nicht auf den ersten Blick als angebracht erscheinen 
lassen. Dennoch: Der stetige Gebrauch dieser Wörter in ihrem neuen Kontext sowie die 
Bedrohung für die (westliche) Allgemeinheit, die sie heraufb eschwören, haben das Th ema 
„Kreuzzüge“ für jene Allgemeinheit eine ganz neue Relevanz gewinnen lassen. Der zweite 
Sachverhalt betrifft   das Aufk ommen einer neuen Art ethischer Kriegführung im Namen 
der Menschenrechte. Zum ersten Mal in einer Geschichte von 2000 Jahren ist das Krite-
rium des rechtfertigenden Kriegsgrundes, demzufolge eine Kriegserklärung nur auf ein 
von der einen Kriegspartei erlittenes Unrecht hin erfolgen durft e, neu defi niert worden. 
Diese Revolution in der früheren Bellum-Iustum-Th eorie ist unter anderem von den Ver-
einten Nationen und dem Papsttum getragen worden, doch bleibt sie kontrovers und 
könnte auch in der Kreuzzugsforschung zu lebhaft en Debatten führen.

Kreuzzüge sind auf vielen Kriegsschauplätzen geführt worden, und es ist kein Zufall, 
dass manche der betroff enen Gebiete im Laufe der Jahrhunderte unter mehrfach wech-
selnder Herrschaft  gestanden haben. Aus demselben Grund haben viele Orte und Gegen-
den über die Jahrhunderte hinweg verschiedene Namen getragen. Ausgehend von der 
Vermutung, dass meine Leserinnen und Leser wohl einige dieser geschichtsträchtigen 
Orte gern einmal besuchen würden, habe ich deshalb – soweit es mir möglich war – die 
heute allgemein gebräuchlichen Namen dieser Orte verwendet, doch habe ich diese 
 Praxis der besseren Lesbarkeit halber modifi ziert, wo der heutige offi  zielle Name nicht 
der im Deutschen meistgebrauchte ist (also Danzig statt Gdańsk, Fes statt Fès, Marien-
burg statt Malbork). In jedem Fall habe ich jedoch alternative Namen bei der ersten 
 Nennung in Klammern eingefügt; diese sind zudem auch im Register aufgeführt. Auch 
bei den arabischen Personennamen habe ich mich an der bestmöglichen Lesbarkeit und 
Verständlichkeit für ein interessiertes, aber nicht spezialisiertes Publikum orientiert; 
meine arabistischen Kollegen mögen es mir verzeihen.

Die langen Zitate im Text stammen aus den folgenden Werken: Die auf den Seiten 55, 
70–72, 146–147, 190, 193, 199–200, 202, 210, 213–214, 216, 230, 248, 256–26 sind dem 
Buch von Louise und Jonathan Riley-Smith, Th e Crusades: Idea and Reality, 1095–1274 
(1981) entnommen; das Langzitat auf S.  42 stammt aus Ronnie Ellenblums Buch Crusader 
Castles and Modern Histories (2007); das auf Seite 139 aus Usamah ibn Munqidh, 
An Arab-Syrian Gentleman and Warrior in the Period of the Crusades, übers. v. Philip 
K.  Hitti (1929); das auf S.  139–140 von Rabbi Jacob ben R.  Nathaniel ha Cohen, „Ac-
count“, übers. v. Elkan N.  Adler, in Jewish Travellers (1930); das auf S. 272 aus Christoph 
Maiers Buch Crusade Propaganda and Ideology (2000); das auf S.  283 aus Joinville and 
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Villehardouin.  Chronicles of the Crusades, übers. v. Caroline Smith (2008); das auf S.  388 
aus Pius II., „Commentaries“, in Memoirs of a Renaissance Pope, übers. v. Florence 
A.  Gragg (gekürzte Ausgabe 1960); die Zitate auf den Seiten 414–415 entnehme ich dem 
Buch von Elizabeth Siberry, Th e New Crusaders: Images of the Crusades in the 19th and 
Early 20th Centuries (2000); das auf S.  422 stammt aus Emmanuel Sivan, „Modern Arab 
Historiography of the Crusades“, Asian and African Studies 8 (1972); das Zitat auf S.  424 
schließlich verdanke ich Bruce Lawrence und James Howarth, Messages to the World: Th e 
Statements of Osama bin Laden (2005).

Mein Sohn Tobias hat wieder einmal etwas Platz auf seiner Festplatte bereitgestellt, 
um eine Sicherungskopie meines Manuskripts zu verwahren. Michael Brett, Denys 
Pringle und Edna Stern möchte ich für ihre Hilfe bei den Illustrationen und verschiede-
nen Detailfragen danken. Die Zusammenarbeit mit Rhodri Mogford von der Blooms-
bury Press war mir eine wahre Freude; einen hilfsbereiteren und tatsächlich auch hilfrei-
cheren Verleger habe ich in meiner mittlerweile doch sehr langen Karriere noch nicht 
gehabt. Auch für die Geduld und die stete Ermunterung, die mir Giles Herman (ebenfalls 
Bloomsbury) und Kim Storry von Fakenham Prepress Solutions haben zuteil werden 
 lassen, bin ich von Herzen dankbar.

J.  S.  C.  R.-S., im Februar 2013



Karten14

KartenKarten

ATLANTIC OCEAN

GRANADA

Tunis

Languedoc

Malta

Atlantischer Ozean

Nordsee Ostsee

PORTUGAL

TUNESIEN
MAROKKO

KASTILIEN

GRANADA

ARAGON´

UNGARN

BOSNIEN

ÖSTERREICH

POLEN

MÄHREN

BÖHMEN

PREUSSEN

POMMERN

Kanarische

Inseln

1094 unter muslimischer Herrschaft

1094 unter christlicher Herrschaft

1094 noch nicht christianisiert

Weiteste Ausbreitung des Islam in der Zeit von 1095 bis 1798

Weiteste Ausbreitung des Christentums in der Zeit von 1095 bis 1798

Grenze zwischen Christentum und Islam im Jahr 1798

KIRCHEN-

STAAT

Rom

Algier Tunis

Lombardei

Malta

1. Die Schauplätze der Kreuzzüge

KGR. NEAPEL

KGR. SIZILIEN



Karten 15

Alexandria

Smyrna

Ukraine

Konstantinopel

CILICIAN

Rhodes

Damietta

EPIRUS

Aleppo

ARMENIAAYDIN

Mittelmeer

Kaspisches

Meer

Schwarzes Meer

LITAUEN

RUSSLAND

Alexandria

Antalya

Smyrna

FINNLAND

ESTLAND

LIVLAND

Ukraine

KGR. JERUSALEM

KGR. ZYPERN

KILIKIEN/

KLEINARMENIEN

GFT.

EDESSA

BULGARIEN

SIEBENBÜRGEN

Kairo

Kreta

Rhodos

Damiette

Akkon

Damaskus

Aleppo

ÄGYPTEN

FSM. ACHAIA

Andravida

LATEINISCHES 

KAISERREICH

FSM. ANTIOCHIAMENTESCHE

AYDIN

KGR. 

THESSALONIKI

GFT.

TRIPOLIS

Antiochia

Jerusalem



Karten16

Mittelmeer

Rhône
R

h
e
in

Rom

Cagliari

Neapel
Bari

Brindisi

Otranto

Tarent

Zadar

Pisa

Bologna

Mailand

Genua

Venedig

Tunis

Trapani

Palermo

Messina

Valona

London

Gisors

Compiegne

Hyeres

Razes

Limoges

Clermont

Le Puy

Lyon

Valence

Nîmes Avignon

Saint-Gilles
MarseilleAigues-Mortes

Lüttich

Bremen

Osnabruck
..

Verden

Paderborn

Köln
Aachen

Frankfurt
Gelnhausen

Mainz
Worms Wurzburg

..

Speyer

Antwerpen

Tournai

Cambrai

Soissons

Bouillon

Munster
..

Reims
Verdun

Troyes

Clairvaux

Cîteaux

Vezelay´

Cluny

Spalato

Amalfi

Metz

Hagenau

TrierParis

Chartres

Le Mans

Angers
Tours

Blois

Sancerre

Bourges

Etampes

St Leonard-de-Noblat

Poitiers

Minden
Hildesheim

Madgeburg

Liegnitz

Wesseli

Prag

Tachau

NeutraWien

Regensburg
Nürnberg

Wieselburg

Pannonhalma

Dartmouth

Toulouse

Barcelona

Mahdia

Tripolis

Perpignan



Karten 17

Schwarzes Meer

Alexandria

Antalya

Ephesos

Heraklion

Smyrna

Eskihisar Karaman

Alasehir˛

˛

Gallipoli

Nicäa

Nikomedia

Uskudar
..

Doryläum

Amorium

Akcehir
Konya

Konstantinopel

AdrianopelPlovdiv

Athen

Sofia

Belgrad

Thessaloniki

Niš
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Segovia
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Campo de Montiel

Teruel

Valencia

Mahón

Mittelmeer

5. Der französische Südwesten und die 
    Iberische Halbinsel
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Jerez de la
Frontera

Grenze zwischen christlichem und

muslimischem Einflussbereich (1094)

Zeitweilige christliche Eroberungen in

der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts

Vormarsch der reconquistadores bis 1180

1500 unter muslimischer Herrschaft

Vormarsch der reconquistadores bis zum

Ende des 13. Jahrhunderts

Carcassonne
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Mittelmeer

UNGARN

KGR. SIZILIEN

Genua

Pisa

Messina

Syrakus

Ionische Inseln

Malta

Rom

Amalfi

Ancona

Venedig

Meeresströmungen

Winde

Seewege

Ragusa

Methoni

Koroni

Bari

Mahdia

Cagliari

6. Die Schifffahrtswege im Mittelmeer
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Schwarzes Meer
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Golf von Arta

Golf von Patras

Ionisches Meer

Thasos

Golf von Korinth

Durazzo

7. Griechenland, Thrakien und das westliche Kleinasien

Valona

Arta

Korinth
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HZM. ATHEN
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Skyros

Nafplio
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Golf von

Edremit
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Meer

Marmarameer
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Bodrum
Naxos
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Rom
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Brindisi

Otranto

Pisa
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Venedig
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Palermo

Messina

Durazzo

Ragusa
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Mariza

Schwarzes Meer

Alexandria

Candia

Antalya

Smyrna

Gallipoli

Nicäa

Bursa
Doryläum

Nikomedia

Uskudar
..

Konstantinopel

Adrianopel

Varna

Nessebar

Sozopol

Nikopolis

Plovdiv

Lepanto

Sofia

Belgrad

Thessaloniki

Niš

Nikosia

Alanya

8. Europa und der Nahe Osten (1292–1798)

Trapezunt

Tana

Kaffa
Soldaia

Cembalo
Temeswar

Orschowa

Kairo

Kreta

AMSELFELD

Rhodos

Saleph

Zypern

Damiette

Jerusalem

Damaskus

AleppoAthen
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Riga

9. Der Ostseeraum

Bremen

Demmin

Artlenburg

Thorn

Marienburg

Memel

Magdeburg

Brandenburg

Breslau

Elbe
Oder

NORWEGEN
FINNLAND

LITAUEN

NOWGOROD

REPUBLIK

PSKOW

DEUTSCH-

ORDENSSTAAT

RÖMISCH-

DEUTSCHES REICH

ESTLAND

LIVLAND

PREUSSEN

POMMERN

KULMER LAND

POLEN

DÄNEMARK

SCHWEDEN

Nowgorod

Ostsee

Frisches Haff

Uexküll

Reval

Pskow

Königsberg

Krakau

Stettin
Lübeck

Liegnitz

1095 heidnisch, bis zum Ende des 14. Jahrhunderts allmählich christianisiert

Grenzen von 1390

Danzig

Düna

Ösel

Rügen

Durbe

Tannen-
berg
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Tyrrhenisches Meer

Ionisches Meer

10. Italien

Adriatisches Meer

Mailand

Venedig
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CesenaFaenza

Verona
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KGR. ITALIEN (HRR)

„REICHSITALIEN“

TOSKANA
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Trapani

Palermo
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Kap Orlando

Messina
Bagnara

KIRCHENSTAAT

Grenze des römisch-

deutschen Reiches

Grenzen von 1095


